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Während der letzten zwei Tage hatte Gritli sich 
die Sache ernstlicher überlegt und beschlossen, mit 
Wilhelm abzubrechen. Sie wollte ihm noch zu rechter 
Zeit sagen, daß es sich um einen Scherz gehandelt 
habe, den sie ihm auf irgendeine Weise schon noch zu 
erklären gedenke; auch hatte sie durch das Abschreiben 
der beiden Briefe etwas Muth geschöpft und hoffte, 
am Ende allein zurechtzukommen. Als sie aber das 
neue Geschreibsel in Händen hielt, ward es ihr roth 
und blau vor den Augen, und wenn sie bedachte, 
daß das nun fortschreitend immer toller werde, so 
gab sie jede Hoffnung auf und beeilte sich in ihrer 
erneuten Angst, die vier Seiten nur wieder abzuschreiben 
und an den bewußten Ort zu thun.

Wilhelm, welcher zwei schlimme Tage zugebracht 
hatte, weil er von seiner Dame nichts hörte oder sah, 
stürzte sich wie ein Habicht auf die Beute und stellte 
in weniger als einer Stunde eine Antwort her, welche 
an Schwung und Zärtlichkeit Viggis Kunstwerk weit 
hinter sich ließ. Als Gritli dies abschrieb, fühlte sie 
sich tief bewegt, und es fielen ihr sogar einige Thränen 
auf das Papier, denn dergleichen hatte ihr noch Niemand 
gesagt. Fast wollte es sie bedünken, wenn sie 
an einen Menschen wie Wilhelm zu schreiben hätte, 
so würde ihr das Werk leichter, aber an Viggi? sie 
gab nun jeden Gedanken auf, den Briefwechsel allein
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